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Gemeinsam. Gedenken. Gestalten.
•  individuelle Grabmalgestaltung
•  Nachschriften
•  Umarbeitungen
•  Reinigungen
•  Treuhandgesicherte Grabmalvorsorge und P�ege
•  Ausführung auf allen Friedhöfen

Am Südfriedhof •  Höninger Platz 1 •  50969 Köln

Tel: 0221/ 36 33 46
info@anno-walk.de •  www.anno-walk.de

Bunsenstraße 43, 50997 Köln
Telefon 0 22 36 /84 26 23
Telefax 0 22 36 /84 26 24

FLIESENTRENDS 2026

Besuchen Sie
unsere Ausstellung
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Naturkost rabatula
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Die Dorfgemeinscha�  Weiß sucht ein neues 
Logo – gestaltet von den Menschen, die hier 

leben. Ob jung oder alt, Pro©  oder Amateur: Jede 
und jeder aus Weiß kann mitmachen und einen 
eigenen Entwurf einreichen. Gesucht wird ein ge-
meinsames Logo, das Zusammenhalt, Vielfalt und 
das Dor  ̄eben in Weiß sichtbar macht. Das Ge-
winnerlogo wird anschließend von einem profes-
sionellen Designer © nalisiert und kün� ig für alle 
o¿  ziellen Zwecke genutzt (zum Beispiel für die 
Website, Veranstaltungen, Plakate, Social Media). 

Ablauf des Wettbewerbs
1. Ausschreibung & Teilnahme 
Alle Bürger können bis zu zwei Logo-Entwürfe 
digital einreichen. Optional kann eine kurze Be-
schreibung des Entwurfs (max. 500 Zeichen) bei-
gefügt werden. 

Einsendung an: info@dorfgemeinscha� -weiss.de 
Einsendeschluss: 30. Juni 2026 
Dateiformate: JPG, PNG oder PDF (max. 10 MB) 

2. Jury-Auswahl & Publikumsvoting 
Eine Jury aus Mitgliedern der Dorfgemeinscha�  
wählt den besten Entwurf aus. 

3. Siegerehrung & Preisverleihung 
Die Gewinnerinnen und Gewinner werden bei der 
September-Ausgabe des Dorfechos bekannt gege-
ben.  Zudem erhält der Gewinner einen Preis von 
100 Euro.

Teilnahmebedingungen (Kurzfassung) 
•  Teilnahmeberechtigt sind alle Personen mit Be-

zug zu Weiß 
•  Minderjährige benötigen die Zustimmung der Er-

ziehungsberechtigten 
•  Die Entwürfe müssen eigenständig erstellt sein 

und dürfen keine Rechte Dritter verletzen 

•  Mit der ersten Platzierung gehen die uneinge-
schränkten Nutzungsrechte am Entwurf auf die 
Dorfgemeinscha�  Weiß e. V. über 

•  Nicht prämierte Entwürfe verbleiben im Urhe-
berrecht der Einreichenden

Die vollständigen Teilnahmebedingungen sind on-
line abru  ̧ ar unter: www.dorfgemeinscha� -weiss.
de/logo-wettbewerb 

Warum mitmachen? 
Weil dieses Logo von uns allen – für uns alle ent-
stehen soll. 

Der Wettbewerb ist eine tolle Gelegenheit, die ei-
gene Kreativität einzubringen und ein Stück Dorf-
geschichte mitzugestalten. Vielleicht hängt dein 
Entwurf schon bald auf allen Bannern, Einladun-
gen und Infokästen in Weiß! 

Dorfgemeinscha�  Weiß e. V. 
Fragen: info@dorfgemeinscha� -weiss.de
Infos & Teilnahme: www.dorfgemeinschaft-weiss.de 

Logowettbewerb 
der Dorfgemeinscha�  Weiß

Lenz Immobilien
Ringstraße 37 I 50996 Köln

Tel.:  02 21 – 69 06 59 90
Mail:  lenz@lenzimmobilien.com
Web:  www.lenzimmobilien.com

Ihr Partner für Ihre Immobilie
Bei Anliegen rund um Ihre Immobilie sind Sie bei uns 
an der richtigen Stelle. Wir bieten Ihnen aus einer 
Hand umfassende Leistungen in den Bereichen 
Immobilienvermarktung, Immobilienbewertung, 
Immobilienverwaltung und Immobilienfi nanzierung.

Ihr Partner für Ihre Immobilie
Bei Anliegen rund um Ihre Immobilie sind Sie bei uns 

Immobilienverwaltung und Immobilienfi nanzierung.

Ihr Partner für Ihre Immobilie

LOGOWETTBEWERB
DORFGEMEINSCHAFT

Einsendeschluss: 30. Juni 2026

MITMACHEN!Bezug zu Weiß

Bezug zum Verein

Kreativität

Preis

100€ per Mail: info@dorfgemeinschaft-weiss.de

WEISS 1962 E.V.

Teilnahmebedingungen: www.mein-
weiss.de

O
W
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„Quo Vadis“, Weiß?

Liebe Weißerinnen und Weißer,
die ersten Wochen im neuen Jahr haben den einen 
oder anderen Sonnentag hervorgebracht, den vie-
le wie eh und je für einen Spaziergang durch den 
Rheinbogen genutzt haben, sei es zunächst über 
vereiste Wege, oder, wie zuletzt, auch mit einem 
ersten Hauch von Frühling.

Hierbei achtet man meist nicht darauf, dass es 
an verschiedenen Stellen am Rande des Rhein-
bogens Wanderkarten gibt, die dem/der Nicht-
ortskundigen eine gute Orientierung über die 
Wege durch Felder und Wälder geben sollen.

Aber die Wanderkarten, die vor Jahrzehnten aufge-
stellt wurden, sind mittlerweile veraltet und vor al-
lem durch Vandalismus - wie die Wanderkarte am 
Sportplatz - schlecht bis nicht mehr lesbar. Sehr 
schade eigentlich. So haben wir als Dorfgemein-
scha�  uns vorgenommen, Abhilfe zu schaª en und 
neue Schilder zu erstellen und aufzubauen, hof-
fentlich noch vor dem Sommer. Wir sind noch in 
den Anfängen der Planung - Unterstützung ist hier 
immer willkommen - aber erste Ideen der Umset-
zung haben wir bereits.

Quo Vadis aber einmal allgemeiner: Wohin wer-
den wir als Dorfgemeinscha�  in Zukun�  gehen? 
Welche Ziele haben wir und wie können diese um-
gesetzt werden?

All dies lebt von Euch, liebe Weißerinnen und Wei-
ßer. Wir brauchen Eure Ideen und tatkrä� ige Un-
terstützung auch für die bereits „laufenden“ und 
liebgewonnenen Aktivitäten. 

Da ist zum Beispiel die quartalsweise Herausgabe 
des Weißer Dorfechos. Bei der Gestaltung des In-
halts und der Gewinnung von Anzeigenkunden ist 
jede Unterstützung willkommen. Im September 
wird mit dem 200sten He�  eine Jubiläumsausga-
be erscheinen. 

Auch bei der Organisation der kleinen und größe-
ren Dorª este, wie Quizabend, Weinfest, Garagen-
 ̄ohmarkt, der schönen Veranstaltungsserie „Kul-

tur im Hof“, Kartoª elfest und beim alljährlichen 
Weihnachtsmarkt ist Hilfe gefragt. 

Kommt einfach zu unseren Treª en, die 
alle zwei bis drei Monate statt© nden 
oder zur bereits im Vorwort erwähnten 
Jahresmitgliederversammlung am 19. 
Mai. Über unsere Homepage oder unsere 
Social-Media-Kanäle halten wir Euch über 
die Termine und sonstige Neuigkeiten auf dem 
Laufenden.

So werden wir uns auf der Suche nach dem bes-
ten Weg für Weiß hoª entlich in den kommenden 
Wochen häu© g begegnen… vielleicht ja bei einem 
Spaziergang durch den Rheinbogen.

Euer 
Robert Neuschütz
Kassenwart

die Termine und sonstige Neuigkeiten auf dem 
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Einwilligung zum Datenschutz 

Ich willige ein, dass die Dorfgemeinschaft Weiß von 1962 e.V. folgende Daten zum 
Zweck der Mitgliederverwaltung und Information erfasst und speichert: 

Vor- und Nachname, Adresse, E-Mail, 7elefonnummer, Geburtsdatum, Bankverbindung 
sowie Daten f�r die Zusendung von Informationen f�r Mitglieder, f�r die 5egistrierung bei 
Veranstaltungen, f�r den Einzug der Mährlichen Mitgliederbeiträge und den Einzug von 
Kosten f�r eine Veranstaltung/F�hrung, bei der ich mich ggf. angemeldet habe.  

Ich willige ein, dass auf Veranstaltungen der Dorfgemeinschaft Weiß von 1962 e.V. 
Fotos und Filmaufnahmen gemacht werden, diese gespeichert und eventuell 
veröffentlicht werden. 
Meine im 5ahmen der vorstehend genannten Zwecke erhobenen persönlichen 
Daten werden unter Beachtung der Datenschutzrichtlinien erhoben, verarbeitet, 
genutzt und �bermittelt.  

Eine Weitergabe persönlicher Daten an Dritte erfolgt nicht. 

Die Speicherung der Daten erfolgt in Deutschland unter Einhaltung der aktuellen 
Sicherheitsvorkehrungen.  

Die Erhebung, Verarbeitung und Nutzung meiner Daten erfolgt auf freiwilliger Basis. 
Mein Einverständnis kann ich ohne f�r mich nachteilige Folgen verweigern bzw. Mederzeit 
mit Wirkung f�r die Zukunft widerrufen. Meine Widerrufserklärung werde ich richten an: 
Dorfgemeinschaft Weiß von 1962 e.V., 
Herrn Johannes Jendrsczok, 
Henrikestraße 2, 50999 Köln oder per E-Mail an
info#dorfgemeinschaft-weiss.de. 

««««  ««««««««««««««««. ««««««««««« 
Datum  Name  Unterschrift

DruckenAls PDF-Datei speichen

'Rrfgemeinschaft :ei� YRn ���� e� 9� 
Johannes Jendrsczok, Henrikestraße 2, 50999 Köln, 
7elefon: 0�5� ��2�20�9
www.dorfgemeinschaft-weiss.de

DORFGEMEINSCHAFT WEISS 1962 e.V.
Gemeinnütziger Verein | Gegründet 1962

SEPA-Lastschriftmandat für wiederkehrende Zahlungen: 

Ich/wir ermächtige(n) die Dorfgemeinschaft Weiß von 1962 e. V. Zahlungen bei Fälligkeit 
von meinem/unserem Konto mittels Lastschrift einzuziehen.

Gläubiger-Identifikationsnummer: DE65ZZZ00002279851 / Mandatsreferenz = 
Mitgliedsnummer wird separat mitgeteilt.
Zugleich weise ich mein/weisen wir unser Kreditinstitut an, die von der Dorfgemeinschaft 
Weiß von 1962 e.V. auf mein/unser Konto gezogenen Lastschriften einzulösen. Hinweis: 
Ich kann/wir können innerhalb von acht Wochen, beginnend mit dem Belastungsdatum, 
die Erstattung des belasteten Betrages verlangen. Es gelten dabei die mit meinem/
unserem Kreditinstitut vereinbarten Bedingungen.

Vorname und Nachname:  

_____________________________________________________________________ 

Straße und Hausnr.:  

_________________________________________________________________ 

PLZ und Ort:  

_____________________________________________________________________ 

IBAN:_______________________________________________________________ 

BIC:  _____________________________________ 

*Die Angabe des BIC entfällt, wenn die IBAN mit DE beginnt.
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Begegnungen am Karl-Berger-Plätzchen 

Donnerstags ist er o�  da

Wer donnerstags am Karl-Berger-Plätzchen 
vorbeikommt, hat ihn vielleicht schon gese-

hen. Und ziemlich sicher schon die gleichen Fra-
gen im Dorf gehört wie ich: „Was macht der Mann 
da? Wo kommt er her? Hat er kein Zuhause?“
Die kurze Antwort: Doch, hat er, und zwar in 
Rondorf. Der Mann heißt Hans Baares. Viele ken-
nen ihn inzwischen vom Karl-Berger-Plätzchen, 
wo er regelmäßig steht und das Straßenmagazin 
DRAUSSENSEITER verkau� . Was viele nicht wis-
sen: Der Mann mit dem ruhigen, freundlichen Auf-
treten hat eine harte Geschichte. 

Vor ein paar Jahren verlor Hans seinen Job. Danach 
ging es rasch bergab. Die Miete konnte er irgend-
wann nicht mehr zahlen, die Wohnung musste er 
verlassen, und von einem Tag auf den anderen leb-
te er auf der Straße. 

Heute ist Hans Rentner, Mitte Februar ist er 66 
Jahre alt geworden. Er ist im Kölner Süden aufge-
wachsen, und Weiß liegt ihm besonders am Her-
zen.

Darum kommt er fast jeden Donnerstag hierher, 
auf „sein“ Karl Berger-Plätzchen. Er freut sich über 
jede Begegnung und über jeden, der das Magazin 
kau� . Denn der Kauf hil�  ganz konkret: Zwei Euro 
der Einnahmen kommen ihm zugute. Für viele ist 
das nur ein kleiner Betrag, für ihn jedoch bedeutet 
es Unterstützung, aber auch Respekt.

Wer genauer hinschaut, merkt schnell: Hans ist 
nicht einfach nur da, er kümmert sich auch um 
den Platz. Er fegt und hält alles sauber. Nicht, weil 
er muss, sondern weil es sein Stammplatz gewor-
den ist, und weil er diesen Ort mag.

Im Gespräch mit ihm fällt manchmal ein Name, 
den ältere Weißer vermutlich noch kennen: Ewald. 
Das ist Hans’ verstorbener Bruder. Er betrieb frü-
her die Gaststätte „Am Kapellchen“ in Weiß. Für 
einige ist das Lokal ein Stück Weißer Erinnerung. 
Für Hans ist es Familie.

Vielleicht ist das am Ende das, was an dieser Ge-
schichte hängen bleibt: Hinter den schnellen Fra-
gen steckt ein Mensch. Einer, der gerne hier ist, der 
reden mag, der seinen Platz sauber hält und sich 
über jede kleine Begegnung freut.

Wenn ihr ihn donnerstags am Karl-Berger-Plätz-
chen seht: Sagt „Hallo“, und wenn es passt, nehmt 
einen DRAUSSENSEITER mit. Eine kleine Geste, 
die aber viel bewirkt.

Text und Bilder: Ralf Perey
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Seit einigen Jahren häufen sich tödliche Badeun-
fälle im Rhein, was dazu führte, dass das Baden 

im Fluss verboten wurde. Kra�voll angetriebene 
Schiªe, die das Gewässer befahren, üben mächti-
ge Wasserbewegungen aus, die zur unterschätz-
ten Gefahr von Badenden werden können.

Was heute verboten ist, war in den 50er Jahren 
ein attraktiver Abenteuerspielplatz oder auch mal 
die Badebütt für manchen Weißer Jugendlichen. 
Wo sollte man schwimmen lernen, wenn nicht im 
Rhein? Das galt für alle hier aus dem Dorf. Wenn 
man dann etwas älter war und mit 14 in die Leh-
re kam, zählte man schon zu den Großen, wie mir 
der 86-jährige Theo Pfeiªer jüngst erzählte. Dann 
wollte man schon was erleben, und das hieß: raus-
schwimmen in die Flussmitte zu den Schiªen. Im 
Folgenden gebe ich wieder, wie mir Theo Pfeiªer 
die damalige Situation und das Spiel der jugendli-
chen Schwimmer geschildert hat.

Man muss wissen, dass es damals kaum „Selbst-
fahrer“ gab. So nannte man Schiªe, die einen ei-
genen Motorantrieb hatten. Heute kennen wir 
das nicht anders. Damals war das so: Ein Dampfer 
vorneweg zog an Seilen gebundene Schuten (an-
triebslose Schiªe) hinter sich her. So ein Verband 
konnte aus fünf oder auch sieben zusammenge-
bundenen Schuten bestehen. Wenn der Dampfer 
an Weiß vorbeizog, konnte der letzte Pott von die-
sem Gespann durchaus hinter der Kurve vom Wei-
ßer Bogen noch nicht sichtbar sein.

Kam nun so eine Kolonne vorbei, schwamm man 
zu so einem angehängten Schiª und versuchte 
es zu entern, was in Abhängigkeit von der Höhe 
der Bordwand schon eine Herausforderung sein 
konnte. Ziel der Aktion war es, sich rheinaufwärts 
mitnehmen zu lassen – vielleicht bis Sürth. Vom 
Schuten herunter konnte man einen „Köpper“ 
(Kopfsprung) in den Rhein machen. So ein Kopf-
sprung vom Schiª war weniger gefährlich als am 
Rheinufer, wo es seicht war oder auch Gesteins-
brocken liegen konnten. Mit der Strömung ließ 
der Schwimmer sich dann schön nach Weiß zu-

rücktreiben. Das war das Spielchen aus Sicht der 
Jugendlichen.

Aber nicht alle Schiªsführer fanden die Kinder-
belustigung gut. Sie strichen die Oberkannte der 
Schiªswand mit Teer ein. Das vermieste den Jungs 
den Spaß. Den Schmier von den Fingern zu krie-
gen, war nicht einfach. Mit Sand vom Ufer wurde 
so lange gerieben, bis das Zeug halbwegs weg war. 
Sich im Fluss zu waschen, war zu der Zeit nicht un-
gewöhnlich. Man sei�e sich ein und tauchte unter. 
Sauber war der Panz.

PS.: So ganz schwimmerfreundlich war der Rhein 
auch damals schon nicht. Unsichtbare Bomben-
trichter im Flussbett führten zu schwer erkenn-
baren Strudeln, aus denen der Schwimmer nicht 
mehr herausfand.

Text: Franz Bauske
Bilder: Franz Bauske,  Bild: historisches Bild mit 

Schuten: greven-archiv-digital.de
historische Bilder mit Schi�en/Schimmern: Dorf-

gemeinscha� Weißhistorische Bilder mit Schi�en/
Schimmern: Dorfgemeinscha� Weiß

Weißer Rhein-Schwimmer 
in den 50er Jahren
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Morgen wird
heute gemacht.

Wir beliefern das Rheinland
mit Strom, Fernwärme, Wasser
und Lösungen für ein neues
Energiezeitalter.
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Mit Flugblättern © ng alles an vor 20 Jahren. Ste-
fan Harwardt war neuer Seelsorgebereichs-

musiker in den katholischen Pfarrgemeinden Ro-
denkirchen, Weiß und Sürth. Und er hatte die Idee, 
einen neuen Chor zu gründen. Auf besagten Hand-
zetteln lud er zum Mitsingen ein – auf Anhieb mel-
deten sich 40 Interessierte. Der Chor „Rheinbogen 
Gospel & more“ entstand und er besteht immer 
noch, allerdings unter dem Namen „Rheinbogen-
stimmen“, der weniger sperrig klingt.  

„Wir haben schon bei vielen tollen Projekten mit-
gemacht“, erinnert sich Ulrike, die von Anfang an 
dabei ist und nicht nur das Singen an sich schätzt, 
sondern auch die nette Gemeinscha� . Höhepunk-
te waren zum Beispiel eine Jazz-Messe in Vingst 
oder ein Au� ritt in der JVA Butzweiler Hof oder zu-
letzt im vergangenen November ein Konzert mit 
zahlreichen Solistinnen und Solisten in der Kirche 
St. Georg in Weiß – also dort, wo vor 20 Jahren al-
les an© ng. Fast von Anfang an dabei ist auch Mar-
lene, die sich nach dem Chor jedes Mal gut gelaunt 
fühlt. Wegen der Glückshormone, die beim Singen 

ausgeschüttet werden, heißt es. Das gute Gefühl 
beim Singen bestätigt auch Tobias, der Tenor. 
„Nach einem langen Bürotag bin ich zwar müde, 
aber das Musizieren gibt mir so viel Energie“, sagt 
er. Kerstin hebt zudem das schöne Miteinander 
hervor. „Nicht der Lauteste setzt sich durch“, sagt 
sie. Singen im Chor bedeute vielmehr, gemeinsam 
und ohne Ellbogen nach einem guten Ergebnis zu 
streben. Das zeige, dass Harmonie und Kooperati-
on zwischen vielen unterschiedlichen Individuen 
möglich sei.

Die Corona-Pandemie war ein großer Einschnitt. 
Die Mitgliederzahl schrump� e von vorher 44 auf 
sieben. Heute besteht der Chor wieder aus 20 
Stimmen. Das Repertoire der „Rheinbogenstim-
men“ umfasst geistliche und weltliche Chorlite-
ratur, die im weiteren Sinn in kirchlichem Kontext 
steht. Da gibt es Stücke, die jazzig angehaucht 
sind, die wie Gospel klingen; auch in Richtung Pop 
und Rock ist etwas dabei. „Ich versuche, mich mit 
der Auswahl der Stücke breit aufzustellen und an 
den Chor anzupassen“, betont der 55-jährige Chor-
leiter und studierte Kirchenmusiker und Pianist.

Für das zweite Halbjahr hat Stefan Harwardt 
neue Projekte geplant. Weitere Stimmen, vor al-
lem im Tenor und Bass, sind sehr willkommen. 
Ein wenig Chorerfahrung gilt als Vorteil. Geprobt 
wird immer mittwochs von 20 bis 21.30 Uhr im 
Pfarrsaal von St. Remigius an der Sürther Haupt-
straße 130b. Weitere Auskün� e gibt es unter der 
Kölner Telefonnummer 98 93 48 00 und per Mail: 
stefan.harwardt@rheinbogen-kirche.de

Text und Bilder: Ulrike Süsser

Die „Rheinbogenstimmen“ suchen weitere Stimmen 

Gute Laune und schönes Miteinander

Die Rheinbogenstimmen beim Proben im Saal in Sürth

Die Rheinbogenstimmen beim Bene� z-Konzert in der Weißer Kirche
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Moose werden bei vielen Gartenbesitzern 
meist skeptisch und ungeliebt betrachtet. 

Dabei lohnt es sich, das Wesen und den Nutzen 
von Moosen einmal genauer zu betrachten. Moo-
se nehmen Nährstoª e und Wasser nicht über 
die Wurzeln auf, die haben sie nämlich gar nicht. 
Stattdessen nehmen sie alles über ihre gesam-
te Ober  ̄äche auf. Das Wasser  ̄ ießt im Inneren 
dann in alle Bereiche der P  ̄anze. Statt Wurzeln 
besitzen Moose sogenannte Rhizoide. Das sind 
haarähnliche Strukturen, die die Moosp  ̄anze im 
Boden verankern. 

Die Ober  ̄äche der Moose besteht aus vielen klei-
nen Blättchen. Die © ltern Schadstoª e aus der Lu� , 
und zwar elektrostatisch. Denn die Blattober  ̄ä-
che von Moosen ist ebenso elektrostatisch gela-
den wie die Schadstoª e. So binden die Moose auf 
natürliche Art etwa den Feinstaub an sich. 

Diese geniale Eigenscha�  machen sich auch Wis-
senscha� ler und Stadtplaner zunutze. So haben 
Start-ups in den Niederlanden zum Beispiel spezi-
elle biorezeptive Ziegel und Beton entwickelt, um 
darauf große Moos  ̄ächen anzup  ̄anzen. 

Für mich ist ein solches Wissen Gold wert, da es 
unseren Blick auf die vermeintlichen Störenfrie-
de im Garten und in den Städten verändern kann: 
Moose sind Klimaverbesserer!

Gegenüber Blütenp  ̄anzen stehen Moose o� mals 
konkurrenzschwach da. Schade, © nde ich, denn 
in vielen Gartensituationen sehen sie äußerst 
malerisch aus. So bindet etwa die asiatische Gar-
tenkunst die Ästhetik von Moosen grandios in 
ihre P  ̄anzkonzepte ein. Sie entstammen einer 
jahrtausendealten Tradition, die Spiritualität und 
Ästhetik miteinander verbinden. Moos ist hier Kö-
nig beziehungsweise Königin und symbolisiert Be-
scheidenheit und Geduld. Ich © nde, alleine diese 
zwei Eigenscha� en stünden unserer Weltgesell-
scha�  in diesen Zeiten besonders gut.

März … Orte, die sich lohnen …

In den Wäldern sind Dinge, über die 
Nachzudenken man jahrelang im Moos 
liegen könnte.
Franz Ka¤ a, 1883 – 1924, österreichisch-tschechischer 
Schri� steller



Fazit: Moose sind unscheinbare Juwelen, und wir 
können sie lieben lernen, statt sie regelmäßig 
wegzukärchern. 

Jetzt noch zu einem Ort, der sich lohnt – und 
zwar zu jeder Jahreszeit: die Museumsinsel Hom-
broich. Eine außergewöhnliche Park- und Auen-
landscha� , Museum und Künstlerstätte und ein 
Ort für Architektur. Hier stehen Kunst und Natur 
gleichberechtigt auf einem riesigen Areal mit al-
tem Baumbestand, weiten Wiesen zwischen den 
Wasserläufen und einer klassizistischen Villa. 
Weiche Wege schlängeln sich durch das gesamte 
Landscha� sschutzgebiet. Es ist eine Freude, sich 
auf ihnen zu bewegen und sich immer neu inspi-

rieren zu lassen. Inspiration und Neugier ist ein 
wunderbarer Lebensmotor - und dieser Ort lohnt 
sich wirklich. 

Lebe das volle Leben des Geistes, hervorgehoben 
durch neue Ideen, berauscht von der Romantik des 
Ungewöhnlichen.
Ernst Hemingway, 1899- 1961, amerikanischer 
Schri� steller

Herzlichst,
Margit Müller-Vorländer

Text und Bilder: Margit Müller-Vorländer
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Die Wochen zwischen Aschermittwoch und Os-
tern sind längst mehr als ein fester Termin im 

Kirchenkalender. Für viele sind sie ein Anlass, in-
nezuhalten und die eigenen Gewohnheiten zu 
prüfen. Die christliche Tradition des 40-tägigen 
Fastens – in Erinnerung an Jesu Zeit in der Wüste 
– hat sich dabei stark gewandelt. Heute geht es 
weniger um strenge Regeln als um bewussten Ver-
zicht im Alltag. Fasten ist heute o�  individuell und 
 ̄exibel. Manche probieren es jedes Jahr, andere 

nur gelegentlich.

Laut einer aktuellen Forsa-Umfrage im Au� rag 
der DAK halten rund 70 Prozent der Bevölkerung 
Fasten aus gesundheitlichen Gründen für sinnvoll; 
die Zustimmung bei unter 30-Jährigen liegt sogar 
bei etwa 85 Prozent und ist in den letzten Jahren 
stetig gestiegen. 

Viele nehmen sich vor, in der Fastenzeit bewusster 
zu essen oder zu trinken. Klassiker sind der Ver-
zicht auf Alkohol, Süßigkeiten und Fleisch. Auch 
Rauchen, Fernsehkonsum und digitale Medien 
stehen bei vielen auf der Liste. Der Trend zum be-
wussten „Digital Detox“ – also der zeitweisen Re-
duktion von Smartphone und Internet– nimmt 
ebenfalls zu. Andere verzichten auf Autofahrten 
oder Plastik – sozusagen als kleine Selbstkorrek-
tur im Alltag.

Ursprünglich ein christlicher Brauch mit 40 Tagen 
Fasten als Vorbereitung auf Ostern, ist „7 Wochen 
ohne…“ heute auch eine Zeit persönlicher Acht-
samkeit und freiwilliger Auszeit.

Wir wollten hören, wie es die Weißerinnen und 
Weißer mit dem Fasten halten und haben im Ort 
gefragt: Fasten Sie? Wenn ja, was und warum?

Text. Stephanie Broch

Fasten in Weiß

Jule Kießling 
Die Zeit ab 11.11. bis Aschermittwoch geht es bei 
uns sehr karnevalistisch zu, mit vielen Sitzungen, 
Freunde treª en, Partys, Vorbereitungen für die 
Züge, Begleitung des Dreigestirns, dazwischen 
Weihnachten und Silvester und so weiter. Da 
 ̄ ießt dann auch reichlich Alkohol, und darum 

versuche ich immer, danach bis Ostern kom-
plett auf Alkohol zu verzichten. Ebenso achte ich 
mehr auf die Ernährung und esse weniger Süßig-
keiten. 

Ralf Perey
Ich faste nicht unbedingt in der klassischen Fas-
tenzeit. Aber ich mache es immer mal wieder 
zwischendurch, wenn ich merke, dass es mir 
guttun würde. Dann verzichte ich zum Beispiel 
für vier Wochen auf Alkohol. Auf Essen zu fas-
ten, ist für mich schwierig, weil ich viele Tablet-
ten nehmen muss, und das körperlich schnell 
problematisch werden könnte. Digitales Fasten 
habe ich bisher noch nicht gescha  ́  . Wäre aber 
mal nötig.

Michael Brodesser
Fasten? ja, nein, vielleicht? Warum, weshalb? 
Was bringt es mir? Ich faste, aber nicht, weil 
es gerade Trend ist, sondern weil ich mich fo-
kussieren möchte. Fasten wird o�  mit Verzicht 
gleichgesetzt. Für mich ist Fasten eher ein Steu-
erimpuls. Ich korrigiere bewusst die Richtung, 
indem ich mein Verhalten oder meine Gewohn-
heit ändere.
Konkret verzichte ich komplett auf Alkohol und 
Süßigkeiten. Ich ärgere und streite mich nicht.

Ulrike Süsser
Eigentlich bin ich kein Fasten-Typ. Aber ich habe 
mir nach Karneval vorgenommen, auf Süßigkei-
ten zu verzichten und den Konsum von Wein/
Bier auf ein Glas in der Woche zu beschränken. 
Irgendwie habe ich das Gefühl, dass das mei-
nem Körper guttut. Und wenn alle von Fasten 
reden ... lasse ich mich halt auch anstecken.

Justus Linden
Ich faste ganz klassisch und verzichte auf Süßig-
keiten beziehungsweise generell auf vermeidba-
ren Zucker. Um einfach zumindest für diese Zeit 
bewusster zu leben und ein kleines Zeichen ge-
gen unseren dauernden Konsum zu setzen. Der 
Verzicht fällt ja auch leichter, als man denkt und 
tut dem Körper spürbar gut.
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Ich liebe es zu walken. Früh am Morgen, allein und 
ganz in Ruhe, durch den Weißer Bogen, sieben Ki-

lometer, immer dieselbe Strecke. Ein morgend-
licher Besuch in meinem kleinen Paradies. Ich 
parke auf dem Platz bei der Fähre. Und schon auf 
dem Weg dorthin, wenn ich beim Pferdehof Lor-
bach die Zwergponys auf ihrer Weide sehe, muss 
ich lächeln. Vor dem Plosterkrüz bleibe ich kurz 
stehen und sende einen Gedanken an meine ver-
storbenen Eltern. Ich starte auf der Uferstraße. 
Nach ein- oder zweihundert Metern freue ich mich 
schon auf den Schimmel, der dort meistens auf 
einem kleinen Hügel steht und mich an Theodor 
Storms berühmte Novelle denken lässt. 

Dann geht es durch den Wald. Ich grüße die 
Frühaufsteher, die mir ihren Hunden unterwegs 
sind, und fast alle grüßen freundlich zurück. Je 
nach Jahreszeit und Wetterlage muss ich mich 
gleichzeitig darauf konzentrieren, über schlam-
mige Pfützen zu springen oder sie zu umkurven. 
Dann drehe ich um. Schon von Weitem höre ich 
das Gebimmel der Kuhglocken. Der Höhepunkt 
meiner Runde! Ich bleibe bei „meinen“ Kühen ste-
hen, und lasse meine Arme - vom Laufen schön 
salzig - von rauen Kuhzungen ablecken. Der per-
fekte Start in den Tag in meinem kleinen Paradies!

Doch nun ist alles anders. Vor ein paar Wochen hat 
mein Paradies einen Riss bekommen:
Ich lief wie gewöhnlich entspannt meine ge-
wohnte Runde. Bei der großen Wiese, auf der 
Hundebesitzer gern ihre Hunde freilaufen lassen, 
sprang mir schon von Weitem ein Mann mit Hund 
unangenehm ins Auge. Anscheinend wollte der 
Hund - nicht angeleint - aus einer Pfütze trinken, 
was seinen Besitzer geradezu ausrasten ließ. Er 

schimp� e wüst auf den Hund ein und schlug ihn 
mit der Hundeleine. Der arme Hund und was für 
ein Idiot, dachte ich. 

Mir schoss kurz der Gedanke durch den Kopf, viel-
leicht lieber kehrt zu machen. Schließlich war 
ich auf Höhe des Mannes. Ohne ihn zu beachten 
und jeden Blickkontakt vermeidend, walkte ich an 
ihm und seinem Hund vorbei. Da sah ich aus den 
Augenwinkeln eine Bewegung, ich spürte einen 
Schmerz an der Rückseite meines Oberschenkels. 
Der Hund hatte mich gebissen! Im ersten Moment 
eher verblü  ́   als besorgt um meine Gesundheit 
schrie ich den Hundebesitzer an, er solle seinen 
Hund festhalten. Statt entsprechend zu reagieren, 
kam nur die höhnische Antwort: „Dann gehen Sie 
doch normal!“ 

Mir war sofort klar, mit dem Typ sollte ich mich 
besser nicht auf eine Auseinandersetzung ein-
lassen, zumal der Hund noch frei herumlief.  Ich 
dachte: „Nur weg hier!“ und lief weiter. Nach unge-
fähr hundert Metern drehte ich mich kurz um - der 
Hund folgte mir! Mein Herz raste. Panisch rannte 
ich so schnell ich konnte zurück zu meinem Auto. 
Ich hörte, wie der Typ seinen Hund zurückrief. Für 
mich war klar, dass er mir absichtlich einen Schre-
cken einjagen wollte. Ich habe am selben Tag auf 
der Polizeiwache Anzeige erstattet. 

Ob ich je wieder entspannt durch mein kleines, 
morgendliches Paradies laufen kann?

Im Moment glaube ich eher nicht….

Text: Candida Stapf
Bild: Silke Keller

Wie mein Paradies einen Riss bekam 
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Mein Schulfreund Peter – ein begnadeter Hob-
byhandwerker – war kürzlich in einer bekann-

ten „Nachbarscha� s-App“ auf der Suche nach ei-
ner Gehrungssäge. Mir gänzlich fremd, denn „wer 
zwei linke Hände hat, sollte die rechte studieren“ 
– Achtung, Kalauer!

Er wurde also fündig und quittierte das Angebot in 
der App mit „ok, ich hole die Säge heute Abend ab“. 
Wenig später fand er bei Ebay eine bessere Säge 
zu günstigerem Preis, die er dann gekau�  hat. Bei 
dem ersten Vertragspartner hat er sich nicht mehr 
gemeldet. Er staunte nicht schlecht, als ihm ein 
Brief eines Rechtsanwalts in Haus  ̄atterte, der 
im Namen des leer ausgegangen Verkäufers Scha-
denersatz verlangte.

Mit den Worten „Ich habe doch nichts unterschrie-
ben“ meldet sich Peter bei mir und wollte von mir 
nun wissen, ob er zahlen muss. Die fehlende Un-
terschri�  klingt nach einem starken Argument, ist 
aber in vielen Fällen unerheblich. Das deutsche 
Zivilrecht ist da relativ nüchtern: Ein Vertrag be-
nötigt keine Unterschri�  und manchmal nicht 
einmal ein gesprochenes Wort. Denken Sie an 
Auktionen, wo ein Handzeichen reicht oder im Su-
permarkt das Füllen des Einkaufswagens. 

Durch schlüssiges Handeln kommt ein Kaufver-
trag zustande. Mehr verlangt das Gesetz nicht. 
Wer im Café einen Espresso bestellt und bezahlt, 
schließt einen Kaufvertrag. Wer online auf „Jetzt 
kaufen“ klickt, ebenso. Selbst ein knappes OK bei 
WhatsApp reicht schon aus. Die Unterschri�  ist 
dabei nur eins: Ein Beweismittel, da Verträge stets 
zustande kommen, wenn zwei sich einig sind.

Das überrascht viele, weil wir Unterschri� en mit 
Verbindlichkeit gleichsetzen. Historisch ist das 
verständlich. Papierverträge waren lange Zeit weit 
verbreitet und wer unterschrieb, band sich sicht-
bar. Juristisch war das aber nur die halbe Wahr-
heit, weil das Bürgerliche Gesetzbuch nur zwei 
Willenserklärungen fordert, vergleiche § 145 des 
Bürgerlichen Gesetzbuches (BGB). Das BGB fragt 
demnach auch nicht: „Haben Sie unterschrie-
ben?“, sondern „Haben Sie zugestimmt?“. Ausnah-
men gelten nur für bestimmte Vertragstypen wie 
Immobilienkaufverträge, Bürgscha� en oder lang-
fristige Mietverträge und dient dem Schutz vor 
Übereilung. 

Wer also glaubt, er könne sich mit einer fehlenden 
Unterschri�  seiner Verbindlichkeit entziehen, hat 
Pech gehabt. 

Fazit: Wer etwas nicht will, sollte es nicht sagen. 
Wer etwas verbindlich regeln möchte, sollte dies 
schri� lich tun mit Unterschri� en der Beteiligten, 
beispielsweise beim privaten Geldverleih.

Und Peter? Der hat jetzt zwei Sägen…

Ihr Jürgen Zaverl
Rechtsanwalt und Fachanwalt 
für Versicherungsrecht

Kein Sti� , kein Vertrag? – 
Warum das ein weit verbreiteter Irrtum ist.
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• Wärmepumpen
• Solartechnik /Photovoltaik
• Öl-/Gas-Brennwertheizung
• Heizungswartung
• Badsanierung
• Elektroinstallation

Als Kundin und Kunde der  Sparkasse KölnBonn machen 
Sie  Köln und Bonn lebenswerter. 

��Denn�ein�Teil�unserer�Gewinne�fließt�zurück�in�die�Region�
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